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Stellungnahme von Prof. Ulrike Kämmerer auf meine Nachfrage, ob und inwiefern es 
sich bei den Corona-Injektionen (mRNA - Technolgie) um eine Biowaffe handelt: 
 
 
Zitate aus der an mich gerichteten E-Mail vom 07.10.2022: 
 
„Schauen Sie auch einmal unbedingt https://www.stopgof.com/ an. Der 
Kollege hat schon früh genau erkannt und beschrieben, dass das Virus 
gain of function sein muss. 
  
Hier mal auf die Schnelle ein paar Punkte mit den Quellen im Anhang: 
  
In einer 2018 aus dem Labor von Chistian Drosten (Er ist Letztautor und damit der 
Verantwortliche) publizierten Arbeit (Muth et al; SciRep. 2018; 8: 15177 ) wird beschrieben, 
wie im SARS-1 Stamm Frankfurt 1 durch gezielte Manipulation („engineering“ ) verschiedene 
Varianten des Virus hergestellt wurden. Er weiß also genau wie solche 
Viren im Labor bearbeitet und „scharf“ gemacht werden. 
  
Diese „gebastelten Viren“ wurden dann auf ihre Infektiosität für humane 
Atemwegszellkulturen untersucht und die „Rangordnung“ der Fähigkeiten in diesen 
menschlichen Zellen zu replizieren ermittelt. So könnte u.a. diese Arbeit auch dazu 
beigetragen haben, eine für den Menschen gefährlichere Variante zu definieren. 
  
Hinsichtlich des Spike-Proteins von SARS-CoV-2 ist festzuhalten, dass die Geninformation, 
die mittels modRNA (Pfizer/Biontech oder Moderna) bzw. DNA (AstraZeneke bzw. Janssen) 
per Spritze in riesiger Kopienzahl in den Körper appliziert wird, die Bildung eines Proteins 
veranlasst, welches auf Aminosäureebene (und in räumlicher Proteinstruktur) exakt der 
Sequenz des Ursprungs-Spike Proteins der Variante Wuhan-1 entspricht. 
  
Dieses Wuhan-1 Spikeprotein enthält mehrere Stellen, welche keinerlei Zweifel über einen 
Ursprung in einer Gain-of-funktion Laborvariante zulassen. Detailliert sind diese 
offensichtlichen Stelle u.a. in den Publikationen von Frau Segreto (Segreto R, 
Bioessays. 2021 Mar; 43(3): 2000240 ; Bioessays. 2021 Jul; 43(7): 
2100015 ; Environ Chem Lett. 2021; 19(4): 2743–2757 ) und auch auf der Internetseite 
stopgof.com 
  
Explizit wurden bisher folgende künstlichen und das Spike toxischer für den Menschen 
machenden Eigenschaften entdeckt und beschrieben: 
  
1. Die sogenannte „Codon-usage“ also die Basen in der Nukleinsäure, welche für die 
Aminosäuren codieren, sind künstlich (vermutlich durch Zellkultur oder Passage in 
humanisierten Mäusemodellen) an menschliche Erbinformation angepasst, damit ein 
besonders effektives Herstellen des Proteins in den Zellen ermöglicht wird. 
  
2. Neben den ungewöhnlich, ganz offensichtlich zur verbesserten Bindung an den 
menschlichen ACE2-Rezeptor optimierten Rezeptorbindedomänen verfügt das Wuhan-1 
Spike (und damit auch die „Impf“-Spikes über eine Rezeptorbindestelle für Neuropilin-1 (und 
damit, ansonsten nicht in Coronaviren vorkommend, eine Anbindemöglichkeit an 
Nervenzellen , was die gesteigerte Neurotoxizität (Geschmacksverlust, Lähmungen, Fatique, 
Neuropathien) der Original-Viren aber vor allem der „Impfstoffe“ erklären kann. 
  
3. Zweifelsfrei und allgemein anerkannt ist die „Furin-Spaltstelle“ als auffälligstes Merkmal 
des Virus-Spikes, welches ausschließlich in der Wuhan-Variante (und bisher keinen anderen 
humanpathogenen SARS-Viren) beobachtet wurde. Diese Spaltstelle wurde bereits in einer 
der ersten Publikationen (Wölfel et al, Nature. 2020 May;581(7809):465-469. ) als 
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Auffälligkeit beschrieben. Diese Furin-Spaltstelle ermöglicht zum einen, dass sich ein 
Fragment des Spike-Proteins ablösen und frei im Körper zirkulieren kann (dieses 
Spike-Fragment enthält die meisten toxischen Infos) und zum anderen 
wird durch die Spaltung des Spike-Proteins an dieser Stelle ermöglicht, das betroffene Zellen 
miteinander fusioniert werden, was deren Zellintegrität nachhaltig stört und so z.B. zu 
massiven Fehlfunktionen der Gefäßwände und Lungengewebe führen kann. 
  
Durch Sequenz Analysen wurden ferner folgende ungewöhnliche (und nur 
durch Laboroptimierung erklärbare) Eigenschaften des Spike-Proteins gefunden 
  
1. Die wichtigsten Andockstellen (Rezeptorbindedomänen) von HIV (Pradhan P, 
doi: https://doi.org/10.1101/2020.01.30.927871 ) 
 
2. Eine Aminosäuresequenz, welche dem Neurotoxin von Giftnattern (Königskobra) 
entspricht  
 
3. Eine Heparin-Bindestelle, welche es dem Spike-Protein ermöglicht 
nicht nur weitere Zellen als Wirtzellen für das Virus zu erschließen, sondern vor allem 
massive negative Auswirkung auf die Blutgerinnung bedingt. (Segretto; Environ Chem 
Lett. 2021; 19(4): 2743–2757) 
 
4. Eine Region des Spike-Proteins ist so gestaltet, dass sie der wichtigsten Region von 
Prionen (Alzheimer, BSE, Scrapie) entspricht und von den Entdeckern für sehr schnell 
verlaufende akute Sterbefälle aufgrund er Jakob-Kreutzfeld-Erkrankung verantwortlich 
gemacht werden (Moret-Chalim C; DOI:10.13140/RG.2.2.14427.03366 ) 
 
5. Ein sogenanntes „Superantigen-Motiv“, welches ausschließlich in SARS-CoV-2 Spike 
vorkommt und für den „Cytokin-Sturm“ auslösend sein könnte, der in manchen sehr 
schweren Verläufen der Virusinfektion aber auch infolge der „Impfung“ beobachtet wurde. 
  
  
In Zusammenschau der bisher publizierten Informationen kann man festhalten: 
 
dass offensichtlich das Spike-Protein des SARS-CoV-2 Virus auf maximale Schadwirkung im 
Menschen angepasst wurde - und aufgrund der eindeutigen Muster kann diese nur im 
Rahmen von Laborarbeiten geschehen sein.  
 
Somit entspricht das Spike-Protein aus der Wuhan-1 Variante eindeutig einem „gain of 
function“ Produkt, welches 1:1 in den „Impfungen“ in die Menschen transportiert wird 
und damit als Biowaffe eingestuft werden muss.“ 
 
Zitat Ende. 
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